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Kunst an der frischen Luft
ImBergell weitet zeitgenössische Kunst den Blick für die Landschaft wie für dieGeschichte. Das gefällt nicht nur den Touristen.

Deborah Keller

Erstaunlich wendig nimmt das Post-
auto die Serpentinenstrasse inAngriff,
die südwestlich von Maloja den Pass-
abstieg ankündigt – als es sichplötzlich
vor uns öffnet: das Bergell. Das Alpen-
tal mit seinen dichtenWäldern, impo-
santen Felsformationen und pittores-
ken Dörfern, die von südlichem Flair
undhistorischemErbegeprägt sind, ist
eine Augenweide. Einen kurzen Mo-
ment lang fragtmansich:WelcheRolle
kann zeitgenössische Kunst in solcher
Umgebung spielen?DennZiel unserer
Reise ist dieBiennaleBregaglia, die seit
Anfang Juli in Promotogno, rund um
die KircheNossaDona und diemittel-
alterlichen Ruinen von Lan Müraia,
Gegenwartskunst präsentiert.

Kunsthat indiesemTal
eine langeTradition
Das sommerlicheKunstereignis findet
dieses Jahr zum ersten Mal unter die-
sem Namen statt, steht aber in einer
ReihehochkarätigerAusstellungen,die
derChurerGalerist undKuratorLucia-
no Fasciati hier zunächst auf eigene
Faustab2012dannmitdemVereinPro-
getti d’Arte in Val Bregaglia realisiert
hat. Das Hotel Bregaglia in Promoto-
gno, in dem der wörtlich bröckelnde
Charme des Fin de Siècle dominiert,
machte Fasciati ebenso zum temporä-
renOrtderKunstwiedenPalazzoCas-
telmur in Coltura. Mit der «Arte Albi-
gna» erschloss der Verein 2017 erst-
mals die Landschaft der Region mit
Kunst. Und im Grenzort Castasegna
bespielteman2018 sowohldenöffent-
lichen Raum als auch einzelneGebäu-
de. Zahlreiche nationale und einige
internationaleKunstschaffendewaren,
teilsmehrfach, andenProjektenbetei-
ligt –HansDanuser,ZillaLeutenegger,
Pipilotti Rist oder Jules Spinatsch, um
nur wenige zu nennen. Und nun hat
manalso fürdasTal eineKunstbienna-
le lanciert.

«Kunstgeschichte» ist demBergell
durchaus schon eingeschrieben: Die
Giacomettis stammenausStampa,und
Giovanni Segantini fand inundumMa-
loja seineWahlheimatund Inspiration.
Dennoch ist die Frage legitim, ob es
hier – wie in diversen anderen Bergre-
gionen, in denen seit einigen Jahren
Freilichtausstellungen wie Pilze aus
demBodenspriessen – zeitgenössische
Kunst braucht. Die Bergeller Bevölke-
rung hat darauf in einer Volksabstim-
mung2019klarmit Ja geantwortet und
damit finanzielle Unterstützung durch
die Gemeinde für vorerst drei Bienna-
le-Ausgaben bestätigt. Es ist ein Be-
kenntnis zumPotenzial, dasein solches
Projekt auch für die Region bietet.

NeuerBlick
aufdieRegion
Dieses Potenzial äussert sich für das
Publikum in derWechselwirkung zwi-
schen Landschaft und Kunst sowie
darin,wiemansichgemeinsammitder
Kunst auch einen Ort aneignet: Ange-
kommen bei der Station Promotogno
Postanimmtmandenknapp fünfzehn-
minütigenMarsch empor zumFelshü-
gelmit derKircheNossaDonaundder
Burgruine in Angriff.

Eine erste Überraschung bildet bei
der ehemaligen Talsperre Lan Müraia
die saftig rote, dreidimensionale Li-
nienzeichnung,diederLuganeserAlex
Dorici (*1979) über den historischen
Mauerdurchgang gespannt hat – sie ist
Brücke, Triumphbogen, Reminiszenz
an die umliegenden Berggipfel und an
vergangene Zeiten in einem. Weiter
oben am Hang beglücken auf einem

moosigen Plateau zwischen den Bäu-
mendieamorphaufragendenKeramik-
skulpturen von Selina Baumann
(*1988), diewieWaldwesen aus einem
Märchenland oder einer nachmensch-
lichenZukunft anmuten. Imschlichten
Innenraumderkleinen, orgellosenKir-
che schliesslich klingt in Sonja Feld-
meiers (*1965)Hybrid ausüberdimen-
sionierter Flöte und entwurzeltem
Baum die Durchdringung von Natur
undKultur an.Undbesondersdeutlich
eröffnet derBeitrag vonRomanSigner

(*1938) neue Perspektiven auf Alther-
gebrachtes: Seine feinsinnig poetische
Intervention im Inneren des zerfallen-
denWohnturmsnebenderKirchewird
erst sichtbarnachErklimmeneiner von
ihmeigenserrichtetenhölzernenTrep-
pe, die auch spektakuläre Ein- und
Weitblicke in ansonsten unzugängli-
ches Terrain ermöglicht.

Diese undweitere sechsWerke auf
demGelände lassen sichdankProspekt
und Audioguide gut alleine erkunden.
Geführte Rundgänge, historisch-the-

matische Touren und Künstlergesprä-
che bieten Vertiefung.Wennman sich
dann abends in einemGrotto über das
Gesehene austauscht, bei herzhafter
Speise und einem feinenTropfen, ver-
bindet sich der Kunstgenuss endgültig
mit der Lust auf dieses besondere Tal,
undman folgert: Ja, Kunst amBerg er-
schafft Sinn(e).

Biennale Bregaglia.
Ausstellung in Promotogno bis 27.9.
https://biennale-bregaglia.ch

Mensch, Waldgeist oder Nymphe? Keramikskulpturen von Selina Baumann. Bild: Yanik Bürkli, Clus AG

Tor, Berg oder illusionistisch gezeichnetes Fantasiegebäude? Raumzeichnung von Alex Dorici. Bild: Yanik Bürkli, Clus AG

Was versteckt sich im Turm? Roman Signer baut eine Treppe und sorgt so für Ein- und Weitblick. Bild: Yanik Bürkli, Clus AG

Kunst im Privatgarten

Sie ist Galeristin mit Leidenschaft und
besitzt einen riesigen Garten imWeier-
tal beiWinterthur. Dort organisiert Maja
von Meiss seit Jahren eine Skulpturen-
ausstellung. «Alles im grünen Bereich?»,
fragen die 37 Künstlerinnen und Künst-
ler dieses Jahr. Michael Brentanos Reh
scheint mehr als irritiert (Bild). (sa)
Kulturort Weiertal: Bis 13. September.

Kunst im Dorfpark

Seit 1981 organisiert ein Verein im
Waadtländer DorfBex (berühmt wegen
der Salzmine im Rhonetal) im Parc de
Szilassy alle drei Jahre eine aktuelle
Skulpturenausstellung. Thema 2020:
«Industria». Im Bild: eine malerische
«Schwebende» von Anja Luithle. (sa)
Bex & Arts: Bis 18. Oktober

Kunst auf der Alp

Das bündnerischeSafiental bietet Wan-
derern, Bikerinnen und (teilweise auch)
Motorisierten ein lohnendes Berg- und
Kunsterlebnis. Das Thema «Analog-Di-
gital» ist topaktuell, die Kunst sorgfältig
ausgewählt. Im Bild: «ctrl + s (prekäre
Stellen)» von frölicher/bietenhader. (sa)
Art Safiental: Bis 1. November

Kunst in der Stadt

Was die Bergler können, kann Zürich
auch. Seit 2010 lädt die Stadt Galerien
und Off-Spaces ein, Zeitgenössisches
in der Stadt zu zeigen. An gammeligen
Orten oder wichtigen Plätzen. Der Sand-
turm «Mo-Men-Tum» von Lithic Allianz
(Bild) bröselt auf dem Vulkanplatz. (sa)
Gasträume Zürich: Bis 20. September


